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Partei-Angelegenheiten.
Noch immer iſt der Glaube weit verbreitet, daß die

3 Millionen Stimmen, welche bei der letzten Reichs
tagswahl für ſozialdemokratiſche Kandidaten abgegeben
worden ſind, von Sozialdemokraten reſp. Mitgliedern
der ſozialdemokratiſchen Partei herrührten. Daß dem
nicht ſo iſt, daß die Zahl der wirklichen Sozi weit
geringer iſt, geht aus dem ſoeben veröffentlichten
Parteibericht hervor. Danach ſoll die Mitgliederzahl
der Parteiorganiſation im letzten Jahre einen „glänzen
den Aufſchwung“ genommen haben und ſeit 1906 um
146 000 gewachſen ſein. Aber dennoch beträgt ſte
jetzt nicht mehr als za. 530 000. Davon kommen
auf Groß Berlin za. 78000 gegen 41000 im Vor
jahre. Die „Roten“ ſind damit erſt auf die nume
riſche Stärke der „Schwarzen“ gekommen. Denn
nach dem auf dem Deutſchen Katholikentag in Würz
burg jüngſt erſtatteten Geſchäftsbericht zählt der „Volks
verein fur das katholiſche Deutſchland welcher im
weſentlichen von den katholiſchen Arbeitervereinen ge
bildet wird, über 500 000 Mitglieder und es hat der

Wenn man nun auch den Umſtand in Betracht zieht,
daß hunderttauſende von Arbeitern Mitglieder liberaler,
nationaler und evangeliſch chriſtlicher Vereine ſind, ſo
erhellt als Tatſache, daß das ganze Proletariat noch
lange nicht auf Seite der Herren Bebel und von

Wahrheit ſind in dieſer Wählermaſſe mindeſtens 2
Millionen icht Sozialiſten enthalten, die nur von
einem gewiſſen politiſchen Radikalismus beſeelt ſind
und dieſem am beſten durch ſozialdemokratiſche Stimm
abgabe fröhnen zu können glauben. Jn manchen
Punkten decken ſich aber doch die Forderungen der
katholiſchen evangeliſchen liberalen und ſonſtigen
nicht ſozialiſtiſchen Arbeitervereine mit der ſozialdemo
kratiſchen. Sie verlangen, wie dieſe, ein freies Ver
eins und Verſammlungsrecht, uneingeſchränkte Koa
litionsfreiheit, die Rechtsfähigkeit der Beruf?vereine im
ausgedehnteſten Maße, die Aufrechterhaltung des all
gemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts mit ge
heimer Stimmabgabe, die Einführung desſelben in den
Bundesſtaaten, die ſich ſeiner noch nicht erfreuen und
last not least die Fortführung der Soztalgeſetzgebung
zugunſten der Wirtſchaftlich-Schwachen. Die Nicht
berückſichtigung dieſer Forderungen führt den Sozial
demokraten neue Anhänger, wenn nicht Parteimitglieder,
ſo doch Wähler zu.

Es gibt übrigens noch andere Umſtände, welche
in dieſer Richtung wirken. Vor allem iſt es der
Standesgeiſt, der ſich im geſellſchaftlichen und noch
mehr im öffentlichen Leben vielfach in recht ver
letzender Weiſe bemerklich macht, Unzufriedenheit mit
dem Beſtehenden und eine tadikale Stimmung erzeugt.
Dieſer wunde Punkt iſt ſeit langer Zeit zum erſten
Male wieder berührt worden durch einen vom frei
ſinnigen Reichstagsabgeordneten Dr. MüllerMeiningen
für den diesmaligen Parteitag zur Diskuſſton ge
ſtellten Antrag, welcher die Forderung ſtellt, daß bei
Anſtellungen und Beförderungen im Staats und
Heeresdienſt die Frage nach der Konfeſſton und
Herkunft fortan außer Betracht kommen und nur
noch die Leiſtungsfähigkeit, die Tüchtigkeit maßgebend
ſein ſoll. Das iſt ein ſehr weitſchichtiges, aber auch
wichtiges Thema, über welches viel geſagt werden
kann und auf dem freiſinnigen Parteitage wohl auch
geſagt werden wird. Jn dieſer Angelegenheit wird
der Abg. Müller ſelbſt bei ſehr viel Nichtfreiſtnnigen
volle Zuſtimmung finden, namentlich bei den National-
liberalen und bei der Zentrumspartei. Beſonders in
den norddeutſchen Staaten, ſpeziell in Preußen, fragt
man, wenn auch nicht mehr „Wer war ſein Großoater?“
aber doch immer noch: „Wer war ſein Vater?“
Und war dieſer nicht genügend vornehmen Standes,
ſo hat der Sohn, wenn er ſein Fortkommen im
Heeres und Staatsdienſt ſucht, ſchwer darunter zu
leiden. Ausnahmen gibt es ja, aber ſie ſind äußerſt
ſelten.

Dieſes Meſſen mit falſchem Maßſtabe macht ſich
aber nicht nur in geſellſchaftlicher, ſondern bekanntlich
auch in konfeſſtoneller Beziehung bemerkbar und es
werden dadurch gar viele tüchtige Kräfte auf die
Dauer kalt geſtellt und auch verbittert. Eine
Agitation aller wahrhaft patriotiſchen Parteien
zum Zwecke der Verbannung des aus alten Zeiten
ſtammenden, auf überwundenen Anſchauungen be
ruhenden übertriebenen Klaſſengeiſtes wäre ein wahr
haft zeitgemäßes Unternehmen, das bald die große
Mehrheit der deutſchen Nation auf ſeiner Seite haben
würde. Die Sozialdemokraten könnten einer ſolchen
Bewegung nicht entgegentreten, nicht einmal neutral
zuſchauen, weil ſie ſonſt von ihr über den Haufen
gerannt würden. Es mehren ſich ja ohnedies die
Regungen in ihrem Lager, welche den Grundſatz, die
bürgerlichen Parteien niemals zu unterſtützen, ver
dammen. So hat der ſoeben in Altona ſtattgehabte
Kongreß der ſchleswig holſteiniſchen Sozialvemokratie,
auf dem 90 Delegierte vertreten waren, mit großer
Mehrheit den Antrag, die bürgerlichen Parteien vei
Reichstagswahlen in keinem Falle zu unterſtützen, ab
gelehnt. Vielleicht wird es ſich auf dem bevor
ſtehenden Parteltag in Eſſen zeigen, daß ver tot
geſagte Reviſtonismus doch noch lebt und in aller
Stille große Fortſchritte gemacht hat.

Die ruſſiſch japaniſchen Vereinbarungen,

ſowie ein Fiſchereivertrag, ſind am Mittwoch
veröffentlicht worden. Schon am Dienstag machte
die „Petersb. Telegr. Agentur“ über Jnhalt und
Bedeutung dieſer Verträge folgende Angaben

Der ruſſiſchjapaniſche Handels und Seeſchiffahrts
Vertrag ſteht in Uebereinſtimmung mit dem Artikel 12 des
Portsmouther Vertrages und entſpricht den mit anderen
Mächten abgeſchloſſenen Meiſtbegünſtigungs- Ver
trägen. Dem Vertrage ſind beſondere Artikel und ein
Protokoll beigefügt, die Vertragskraft haben. Durch dieſe
verpflichten ſich Rußland und Japan, gegenſeitig einige Ver
günſtigungen anzuerkennen, welche nicht zu den weſentlichen
Rechten der meiſtbegünſtigten Nationen gehören. Die wich
tigſten davon ſind: Rußland behält ſich das Recht vor, den
Nachbarſtaaten zur Erleichterung des Handels innerhalb eines
Grenzſtreifens von fünf Werſt Vergünſtigungen zu gewähren.
Für Japan dagegen bleibt die Beſtimmung bezüglich des
japaniſchen Handels mit den benachbarten oſtaſiatiſchen Ländern
öſtlich der Straße von Malakka in Kraft. Ein angefügtes
Protokoll betrifft die Handelsbeziehungen des Amurgebietes
und desKüſtengebiets mit dem Japan zugefallenen Kwantung-
Territorium. Der Handelsvertrag tritt zwei Monate nach
dem Austauſch der Ratifikationen in Kraft. Jede der Ver
tragsmächte hat das Recht, nach dem 4. bezw. 17. Jult 1910
die andere von ihrer Abſicht in Kenntnis zu ſetzen, den Ver
trag aufzuheben, der dann zwölf Monate nach der Erklärung
erliſcht. Eine weitere vorläufige Konvention zwiſchen
Rußland und Japan betrifft den Anſchluß der ruſſiſchen
an die japaniſchen Bahnen in der Mandſchurei
auf der Station Kuantſchanzat, ſowie die techniſchen Be
dingungen des Anſchluſſes und Dienſtes auf dieſen Bahnen.

Jn dem am 28. Juli abgeſchloſſenen, am 9. September
ratiftzierten Fiſcheretvertrag gewährt die ruſſiſche Re
gierung den japaniſchen Untertanen das Recht der Fiſcherei
ſowie des Sammelns und der Bearbeitung der Meereserzeug
niſſe, ausgenommen Robben und Seeottern, im Japaniſchen,
Ochotskiſchen und Behringsmeere mit Ausſchluß der Flüſſe und
Buchten. Der Fiſchfang und die Bearbeitung der Meereser
zeugniſſe wird den japaniſchen Untertanen auf ſpeziell hierfür
beſtimmten Landſtücken geſtattet. Dieſe Landſtücke werden an
japaniſche und ruſſiſche Untertanen ohne Unterſchied der
Nationalität durch öffentliches Ausgebot verpachtet. Die
Japaner bedürfen einer beſonderen Erlaubnis für den Walfiſch
und Stockfiſchfang. Die ruſſiſchen ſowie die japaniſchen Unter
tanen, welche Landſtücke gepachtet haben, ſind hinſichtlich der
Steuern und Gebühren gleichgeſtellt. Zur Ausfuhr beſtimmte
Fiſche und Meereserzeugniſſe aus dem Küſten und dem
Amurgebiete werden ruſſiſcherſeits nicht beſteuert. Die von
japaniſchen Untertanen zum Fiſchfang und zur Bearbeitung der
Fiſchereiprodukte engagierten Perſonen unterliegen keiner Be
ſchränkung aus nationalen Gründen. Die japaniſche Re
gierung verpflichtet ſich ihrerſeits, Fiſche und Meereserzeugniſſe
aus dem Küſten und Amurgebiete mit keinem Einfuhrzoll zu
belegen. Der Fiſchereivertrag wird nach Ablauf von je zwölf
Jahren nach Uebereinkunft beider Vertragsmächte erneuert be
ziehungsweiſe modifiziert.

Die ruſſiſche und japaniſche Diplomatie können
mit dem Ergebnis ihrer Arbeiten wohl zufrieden ſein.

Für den „fernen Oſten“ iſt damit im Zuſammenhang
mit den anderen Verträgen, die Japan mit England
und Frankreich abgeſchloſſen hat, der Friede auf

ahrtswktresge-

ver Häfen Marokkos eintreten.

gergume Zeit geſichert. Auch auf die geſamte Welt
lage dürfte das Bekanntwerden der ruſſtſch japaniſchen
Abmachungen nicht ohne Einfluß im Sinne einer
Verſtärkung des überall betonten Friedensbedürfniſſes
bleiben.

Die Vorgänge in Marokko
Um die in Caſablanca geſchädigten

Deutſchen vor wirtſchaftlichem Ruin zu ſchützen,
hat Reichskanzler Fürſt v. Bülow, wie der
Berliner Korreſpondent der „Frankf. Zig.“ ſeinem
Blatte meldet, beſchloſſen, daß ihnen aus der
Reichskaſſe auf ihre Entſchädigungsanſprüche, die
ſich auf ungefähr eine Million belaufen, ein Vor
ſchuß von 250000 Mark zewährt werden
ſoll. Dieſer Vorſchuß wird natürlich, wenn die
Entſchädigung erfolgt iſt, an die Reichskaſſe zurück
gezahlt, und ſollte dieſe Angelegenheit bis zum Zu
ſammentritt des Reichstags nicht erledigt ſein, ſo
würde der Reichskanzler für dieſe Verwendung von
Reichsmitteln die nachträgliche Genehmigung des
Reichstages einholen müſſen.

Die „Norvd. Allg. Zt. macht über die Vor
geſchichte dieſes Reichsvorſchuſſes noch folgende Mit

Vorſtellungenteilungen Auf Grund der einerDeputatſon der Deutſchen Kolonie in Caſablanca, die,
üngſt

O

ſei, den durch das

ſchen Caſablancas, in Berückſtchttzung der vorliegenden
außergewöhnlichen Umſtände, ausnahmsweiſe durch
Gewährung eines Vorſchuſſes zu Hilfe zu kommen.
Die deutſchen Vertretungen in Tanger und Caſablanca
wurden zum Bericht über die Lage der Geſchädigten
aufgefordert und antworteten, daß der Fortbeſtand der
dortigen Handelshäuſer ohne ſofortige Geldhilfe in
der Tat gefährdet ſei. Der Reichskanzler hat nun
mehr unter dem 10. d. M. entſchieden, daß unter
dieſen Umſtänden aus der Reichskaſſe ein Vorſchuß
in Höhe von 250000 Mk. flüſſtg gemacht werde,
vorbehaltlich der ſpäteren Erſtattung durch die dazu
Verpflichteten und ebenſo vorbehaltlich der nachträglichen

Genehmigung durch den Reichstag.
Eine Aenderung der zurückhaltenden

ſpaniſchen Politik der Maroktkofrage ſcheint
tatſächlich im Werk zu ſein. König Alfons ſoll
neuerdings für ein völliges Zuſammengehen
mit Frankreich und die Mitwirkung
Spaniens bei der militäriſchen Beſetzung

Da Miniſter
präſtdent Maurg ſich aber nicht zur Unterſtützung
dieſer Politik bereit findet, befürchtet man eine
Miniſterkriſe. Als Nachfolger Mauras wird bereits
der Kammerpräfident Dato genannt.

Aus Caſablanca wird Pariſer Blättern vom
Dienstag gemeldet, daß für Mittwoch ein neuer
Angriff der Marokkaner erwartet wurde. General
Drude iſt wieder hergeſtellt. Mit Hilfe des
Militärballons hat das Lager der Marokkaner be
obachtet und feſtgeſtellt werden können, daß der
Feind neue Verſtärkungen erhalten hat.
Auf Befehl Mulay Hafids ſind 7000 Mann, darunter
3000 Berittene, von Marrakeſch aufgebrochen, um
ſich den Schaujas anzuſchließen.

Wozu die marokkaniſche Stagatsbank
gut iſt. Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Tanger, die marokkaniſche Stgatsbank habe dem

Sultan Abdul Aſis eine Million Franken
vorgeſchoſſen, die zur Hälfte in Fez, zur Hälfte
bei ſeiner Ankunft in Rabat zahlbar ſein ſoll.

Wie der „Temps“ aus Tanger meldet, hat der in
der Nähe von Marrakeſch wohnende Stamm der
Wenagna den Stamm ver Semeno angegriffen, der
Mulay Hafid günſtig gefinnt iſt.

Zur Abholung deutſcher Reichs
angehöriger aus den marrokkaniſchen Gebieten iſt
nach der „Danz. Ztg.“ der Marinetransportdampfer
„Prinzeſſin“ mit dem Heimatstransport von den



kleinen Kreuzern „Seeadler“ und „VBuſſard“ nach
Tanger beordert worden.

Politische Aebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich empfing am Mittwoch vormittag die Offi
ziere des japaniſchen Geſchwaders, an deren Spitze
ſich der Kommandant Vizeadmiral Juiu befand, in
beſonderer Audienz. Die öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichskonferenzen haben
wieder begonnen. Am Mittwoch fand in Wien unter
dem Vorfſitz des Freiherrn von Aehrenthal eine Kon
ferenz ſtatt, an welcher die Miniſterpräſidenten Dr.
Wekerle und Frhr. von Beck, ſowie die Miniſter
Koſſuth, Daranyi, Apponyi, Klein, Korytowoski,
Auersperg, Forſcht und Derſchatta teilnahmen. Den
Gegenſtand ver Beſprechung bilden die mit dem Aus
gleich zuſammenhängenden ſtaatsrechtlichen Fragen.
Die Beratungen werden am Donnerstag fortgeſetzt.

RNußland. Das Kadettenblatt „Rjetſch“ iſt wegen
eines von ihm veröffentlichten Artikels über die Unruhen

in Odeſſa mit einer Polizeiſtrafe von 50.0
Rubeln belegt worden. Das iſt beinahe
noch gnädig zu nennen. Nächſtens wird man wohl
die Redakteure nach Sibirien ſpedieren.

England. Ueber die Ruheſtörungen in
Vancouver (GBritiſch Kolumbien) iſt, wie das
„Reuterſche Bureau“ offiziös erfährt, noch keinerlei
amtliche Mitteilung in London eingegangen, auch
Vorſtellungen ſind noch nicht erhoben worden. Die
Kanadiſche Regierung beſitze genügende Mittel, um
allen Zwiſchenfällen energiſch entgegentreten zu können.

Portugal. Der portugieſiſchen Expedition
in Südweſtafrika ſcheint es gar nicht gut zu
ergehen. Ein amtliches Telegramm aus Loanda vom
Sonntag meldet, daß die portugieſiſchen Truppen in
den letzten Tagen mehrere Gefechte mit den Cuamatas

hatten, in denen 5 Offiziere verwundet wurden
19 europäiſche und 4 eingeborene Soldaten ſind ge
fallen, 53 europäiſche und 39 eingeborene Soldaten
ſind verwundet worden.

Türkei. Der neue Fürſt von Samos
Georgiades iſt Dienstag abend auf der kaiſerlichen
Jacht „Jzeddin“ nach Samos abgereiſt. Die Samier
wollen ihn aber gar nicht haben. Der „Frankf.
Zeitung wird aus Saloniki gemeldet, daß die Be
hörden in Gradewie bei Dſchumaja ein Lebensmittel

den entdeckten.

der Hazedoniſchen Banden, iſt bei Kirtſchewo gefallen.
Aus Uesküb wird offiziös gemeldet: Jn den

letzten zwei Monaten hat das Bandenunweſen in
Wilajet Uesküb auffallend nachgelaſſen. Jm Juli
haben nur zwei Bandenkämpfe ſtattgefunden auch
die übrigen Schreckmittel des Komitees ſind weniger
als ſonſt zur Anwendung gekommen. Als Urſache
dieſer erfreulichen Abnahme werden angenommen
landwirtſchhftliche Arbeiten der dörflichen Bevölkerung,
ferner die zwei großen Schlappen, welche das Banden
unweſen jüngſt erlitten hat, und die angeblich ſeitens
der Komitees erlaſſenen Parole, die Aktion ein
zuſchränken.

Perſien Jn Perſten hält der Wirrwar an. Zu
den inneren Schwierigkeiten geſellen ſich die Verwick
lungen mit der Türkei wegen der ewigen Grenzver
letzungen durch türkiſches Militär. Aus Teheran
meldet das „Bureau Reuter“ vom Mittwoch: Ein
amtlicher Bericht ſtellt die Beſetzung von Gangatſchin,
nordweſtlich Urmia, durch 100 Mann türkiſche Jn
fanterie feſt. Ein am Dienstag im Parlament ver
leſenes Telegramm gibt bekannt, daß die türkiſchen
Truppen jetzt ein Gebiet mit 150 Ortſchaften und
die Umgegend von Choi im Beſitz haben. Das Par
lament iſt gegen die Zuſammenſetzung des
neuen Miniſteriums und hat eine Proteſt
deputation an den Schah geſchickt. Jchteſcham
es Saltaneh, der bis zum Anfang 1906 Geſandter
in Berlin und ſeltdem Hauptbevollmächtigter an der
türkiſchen Grenze war, iſt zum Präſidenten des Parla
ments gewählt worden.

China. Die Goldwährung einzuführen
ſoll ſich, wie eine aus Waſhington in New York
eingegangene Börſendepeſche beſagt, China entſchloſſen
haben.

Weſtafrika. Die Negerrepublik Liberia
ſcheint ganz und gar dem engliſchen Einfluß zu ver
fallen. Ueber den Aufenthalt des Staatspräſidenten
von Lberia, Barclay, in London wird der „Köln.
Zig berichtet, daß er in Verhandlungen mit dem
Auswärtigen und dem Kolonialamt die Errichtung
einer einheimiſchen Polizeitruppe unter eng
liſchen Offizieren für die Ueberwachung der
Grenze nach der britiſchen Kolonie Sierra Leone zu
gegeben hat.

Deutschland.
Berlin, 12. Sept. Der Kaiſer traf geſtern

früh mit dem Automobil von Wilhelmshöhe im
Manövergelände ein, während die Manövergäſte mit

Sonderzug anlangten. Gegen 10 Uhr wurden die
Manöver für beendet erklärt. Der Kaiſer hielt Kritik
ab und kehrte ſodann nach Wilhelmshöhe zurück. Jn
Wilhelmshöhe traf der Monarch gegen Abend ein.
Abends fand eine Tafel für die Fürſtlichkeiten ſtatt.

(Zum Reichskanzler.) Die Herren Staats
fekretär v. BethmannHollweg, der Miniſter des
Jnnern v. Moltke und der Unterſtaatsſekretär
v. Löbell begeben ſich nach Norderney zum Reichs
kanzler.

(Kriegsminiſter Generalleutnant
v. Einem) iſt zum General der Kavallerie befördert
worden.

(Perſonalten) Der kommandierende
General des 1. Armeekorps, General der Jnfanterie
Dr. Frhr. v. d. Goltz, iſt vom 1. Oktober ab zum
Generalinſpekteur der neu zu bildenden 6. Armee
inſpektion mit dem Sitz in Berlin ernannt worden.
Der kommandierende General des 5. Armeekorps,
General der Jnfanterie Kluck, iſt in gleicher
Eigenſchaft zum 1. Armeekorps verſetzt worden.
Generalleutnant Gronau, Kommandeur der 1.
Diviſton, iſt zum Gouverneur von Thorn ernannt.
Kapitän z. S. Freiherr v. Schimmelmann, Kom
mandant der „Preußen“, iſt ab 1. Oktober zum Ober
werftdirektor in Danzig, Korvettenkapitän v. Raſtorff
zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen Adalbert
ernannt und der Marineſtation der Oſtſee zugeteilt
worden.

Gahlreiche Ordensauszeichnungen)
an Militärperſonen höheren und niederen Grades,
deren Bekanntgabe im „Reichsanz.“ nicht weniger
als 5* Spalten füllt, hat der Kaiſer anläßlich der
diesjährigen großen Herbſtübungen verliehen. Unter
anderem erhielten die kommandierenden Generale des
7. und 10. Armeekorps, Fcehr. v. Biffing und
v. Stünzner, den Schwarzen Adlerorden. Der
Chef des Generalſtabes, General v. Moltke, erhielt
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub
und der Königlichen Krone.

(Fürſt Bülow und die Parteiführer
der Linken.) Es iſt ſelbſtverſtändlich daß über
den Jnhalt der Ausſprache, die der Reichskanzler
Fürſt Bülow in Norderney mit Parteiführern der
Linken und Rechten gehabt hat, und die, wie man
wohl annehmen darf, in erſter Linie eine Ver
ſtändigung über die Einlöſung der von dem Kanzler
bei Jnaugurierung ſeiner „Paarungs“- Politik ver
ſprochenen liberalen Reformen zum Zwecke hatte, in

t. Ofentlichkeit. vorerſt keine wäheren Angaben ge
macht werden können. Daß auf den bevorſtehenden
Parteitagen der freiſinnigen Volkspartei und der
Deutſchen Volkspartei dieſe vertraulichen Verhandlungen
etwa zur Sprache gebracht werden, iſt ebenfalls nicht
gerade wahrſcheinlich. Vielleicht wird man dabei
aber doch über den Kurs, den die Reichspolitik im
nächſten Jahre nehmen wird, wenigſtens einige An
deutungen finden in dem Referat, das der Abg. von
Payer auf dem am 28. und 29. September in
Konſtanz ſtattfindenden Parteitage der Deutſchen Volks
partei über die politiſche Lage erſtatten wird.

(Eine Novelle zum Handelsgeſetzbuch)
wird nach Mitteilung der Scherlpreſſe dem Reichs
tage zugehen. Es handelt ſich darum, der Be
ſtimmung des 8 63, wonach der Handlungs-
gehilfe im Falle einer unverſchuldeten
Erkrankung Anſpruch auf ein Gehalt für ſechs
Wochen haben ſoll, den Charakter zwingenden
Rechts beizulegen, ſo daß in Zukunft der Abſchluß
von Verträgen unſtatthaft ſein würde, durch die der
Handlungsgehilfe verpflichtet werden konnte, für den
Fall der Erkrankung auf ſein Gehalt ganz oder teil
weiſe zu verzichten. Dagegen ſollen mit Rückſicht
auf die mißliche Lage vieler kleiner Kaufleute denen
durch die Einſtellung von Hilfekräften überdies noch
beſondere Koſten erwachſen, die dem Erkrankten zu
ſtehenden Beträge aus der Kranken und Unfallverſiche
rung für abzugsfähig erklärt werden.

(Jhrer Sehnſucht nach neuen Reichs
ſteuern) gibt die „Deutſche Tagesztg.“ in einer
ihrer letzten Nummern wieder Ausdruck. Sie be
zeichnet dabei die Auffaſſung als falſch, daß man
bei der Schaffung neuer Einnahmequellen warten
müſſe, bis ſich überſehen laſſe, ob die vorhandenen
Quellen nicht allmählich reichlicher fließen denn die
zu erwartenden Mehreinnahmen würden jedenfalls
nicht ausreichen, um die an das Reich in den nächſten
Jahren herantretenden Aufgaben zu erfüllen. Neue
Aufgaben aber erforderten neue Mittel. Mit ſolchen
Ausführungen ſucht das Bündlerorgan den Boden
zu bereiten für die günſtige Aufnahme ihrer abſonder-
lichen Steuervorſchläge, die u. a. in einer Dividenden
ſteuer und in Ausfuhrzöllen auf Kali und Kohlen
beſtehen. Es wäre jedoch ſehr unrichtig, wenn
man an neue Steuern ſchon herangehen wollte,
ehe ſich überſehen läßt, wieviel die alten in ihrem
Beharrungszuſtande bringen und welche neuen
Ausgaben dem Reiche in den nächſten Jahren
bevorſtehen. Es muß nämlich beſonders darauf
hingewieſen werden, daß bei einigen der im vorigen
Jahre bewilligten Steuern der volle Ertrag erſt

nach mehreren Jahren einkommen wird. Wie
wir zu unſerer Genugtuung erfahren, ſteht denn auch
die Regierung auf dem Standpunkt, neue Steuervor
lagen nicht eher vorzubereiten, als bis das finanzielle
Reſultat der letzten Steuerreform ſich klar einſchätzen
läßt. Deshalb hat Finanzminiſter Freiherr v. Rhein
baben ſelbſt dem Vertreter eines bedeutenden Jn
duſtriezweiges erklärt, daß vor 1910 keine neuen
Steuergeſetzentwürfe zu erwarten ſeien.

(So muß es kommen!) Die „Kreuz-
zeitung“ macht dem Organ des Herrn
Reichskanzlers ernſte Vorhaltungen, daß
es in ſeiner Polemik gegen das den Konſer
vativen ſo teure Zentrum über die Stränge
ſchlage. Ein reichsländiſches liberales Blatt das
aber ſehr oft ſeine eigenen Wege wandelt, wird der
offiziöſen Preſſe im allgemeinen und der „Nordd.
Allg. Ztg.“ im beſonderen als Muſter vorgehalten,
deren Ton in den litzten Tagen nicht habe er
kennen laſſen, „daß ſie von Diplomaten beauf
ſichtigt wird. Da wird dem Fürſten Bülow, der
ja die diplomatiſche Oberaufſicht über die „Nordd.
Allg. Ztg. führt, wohl nichts anderes übrig bleiben,
als einen Redakteur der „Kreuzzeitung“ mit
der Abfaſſung der kritiſchen Raiſonnements des offiziöſen

Blattes über die innere Politik zu betrauen.

(JIſt die Dänenpolitik ſchon wieder
einmal umgeſchwenkt?) Wie der „Täglichen
Rundſchau“ aus Schleswig gemeldet wird, wurde dem
Redakteur Linnet aus Aarhus das Auftreten in einer
Verſammlung der Guttempler in Oſterlinnet unter
ſagt. Weiter hat, wie das Kopenhagener miniſterielle
Blatt „Kjöbenhavn“ berichtet, die Pantomimengeſell
ſchaft des Kopenhagener Tivoli auf einen Antrag an
den Oberpräſtdenten v. Bülow um Genehmigung dazu,
nach Schluß der Salſon im Tivoli in den Orten
Nordſchleswigs eine Reihe von Vorſtellungen geben
zu dürfen, eine „höftiche Ablehnung“ bekommen.
Das Naturaliſationsgeſuch des Bankdirektors Möller
in Scherrebek iſt vom Regierungspräſidenten abgelehnt

worden. Als läſtig gewordener Ausländer wurde
der däniſche Staatsangehörige Nielſen aus Tondern
aus dem preußiſchen Staatsgebiet ausgewieſen.

(Wegen der Neubeſetzung des Poſener
Erzbiſchofsſtuhl s) meint die konſervative
„Kreuzzeitung“ der klerikalen „Köln. Volks
zeitung“ ernſthaft den Text leſen zu müſſen.
Einen Artikel des rheiniſchen Zentrumsblattes fertigt
die „Kreuzztg.“ wie folgt ab: Die Behauptung,
es handle ſich bei der Beſetzung des Poſener Erz
bistums um eine lediglich katholiſche Frage, iſt einfach
naiv. Die Provinz Poſen iſt ein Beſtandteil des
preußiſchen Staates, die preußiſche Regierung iſt
Herrin des Landes, ſie hat nicht nur das Recht,
ſondern auch die Pflicht, darüber zu wachen, daß die
ſtaatlichen Jntereſſen zu ihrem Rechte kommen. Ein
polniſcher Fanatiker auf dem Poſener Erzbiſchofsſtuhl
wäre mit den ſtaatlichen Intereſſen im Oſten nicht
vereinbar, und wenn auch die „Köln. Vztg.“ die
etwaige Nichtzulaſſung eines Nationalpolen mit den
„brutalſten Akten des Kulturkampfes“ auf eine Stufe
ſtellt, ſo wird das nicht hindern, daß die Regierung
ſo handelt, wie es das ſtaatliche Jntereſſe gebietet.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Ein neun
zehnjähriger Graveur Max Peters, der Vorſitzende
des ſozialdemokratiſchen Vereins der
Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins, der
für Ausfluge und andere Veranſtaltungen der ſozial
demokratiſchen Jugend ein Lieder buch zuſammen
geſtellt hat, wurde am Mittwoch von der 7. Straf-
kammer des Berliner Landgerichts I wegen eines in
dieſem Liederbuch enthaltenen Liedes zu 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Auch wurde auf Vernichtung
des Texies des betreffenden Liedes in den beſchlag
nahmten Büchern ſowie der zur Herſtellung benutzten
Platten und Formen erkannt. Die Strafkammer
erblickte in dem Liede eine Aufreizung zum
Klaſſenhaß.

Kaiſerliche Marine.) „Freya“ iſt am
9. September in Las Palmas eingetroffen und geht
am 25. d. M. von dort nach Genua. „Bremen“
iſt am 9. d. M. in Quebec angekommen und geht
am 19. nach Halifax. „Vorwärts“ iſt am 9. d. M.
in Schinkiang eingetroffen und am 10. nach Schanghai
gegangen. „Iltis“ iſt am 9. d. M. von Tſingtau
in See gegangen.

(Aus Deutſch-Südweſtafrika) Amt-
lich wird mitgeteilt: Nach telegraphiſcher Meldung
des Gouverneurs von Südweſtafrika befindet ſich
Morenga mit 12 Kaffern und 8 Gewehren
in der Gamſib Bucht und hat um Aufnahme
in das Bondelſwartabkommen gebeten.
Der Gouverneur ließ Morenga daraufhin mitteilen,
daß er bereit ſei, die Unterwerfung anzunehmen, falls
Morenga die Waffen abliefere und friedlich im Lande
zu leben verſpreche. Tue er dieſes, ſo werde er wegen
ſeiner Straftaten nicht zur Verantwortung gezogen und
die Möglichkeit zum Leben durch Viehhaltung haben.

Die Verhandlungen ſiad noch nicht zum
Abſchluſſe gelangt.
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Vermischtes.
(Bärenjad auf einem Schweizer Bahnhof.)

Ueber eine Bärenja in Aarau berichten die Schweizer
Blätter folgende amüſante Einzelhelten. Beim Abladen der
Menagerie Holzmüller im Aarauer Güterbahnhof
ſtürzte ein Wagen die Rampe hinunter und wurde ſtark be
ſchädigt. Dabei gelang es verſchiedenen wilden Tieren, ſo
einem 10 Jahre alten großen Bären, zwei Affen und
einem Steinadler, das Freie zu gewinnen. Da der Bär
dem Menageriebeſitzer als böſer Burſche bekannt war, entſchloß
er ſich, ihn abzuſchießen. Er rannte in die Wirtſchaft und
forderte den Beſitzer, der eben beim Mittageſſen ſaß und im
Augenblick kaum an intereſſante Jagdabenteuer dachte, auf,
den Bären zu erlegen. Dieſer, ein großer Nimrod, ließ ſich
das nicht zweimal ſagen. Der Bär trieb ſich eben um die
Wagen auf dem Güterbahnhof herum, indeſſen ſich alles, was
Beine hatte, zu größerer Sicherheit auf die Dächer der Wagen
geflüchtet hatte. Herr W. brannte Meiſter Petz eins auf.
Das Geſchoß ging in den Hals und blieb im Halswirbel
ſtecken. Der Schuß hatte nur die Wirkung, daß der Ange
ſchoſſene ſich auf die Hinterbeine ſtellte und Miene zum An
griff machte. Er wandte ſich dann der Buchferſtraße zu, und
jung und alt rannte davon und verbarg ſich hinter den
ſchützenden Mauern der Häuſer. Es gelang dann dem
Schützen, einen zweiten Schuß auf den Flüchtling abzugeben.
Auch dieſer traf und verlief längs des Rückgrates. Darauf
flüchtete der Bär in einen Garten, wo es gelang, ihm aus
unmittelbarer Nähe den Fangſchuß in den Kopf beizubringen.
Die prächtige und für Aarau immerhin nicht ganz gewöhnliche
Jagdbeute wurde dann auf einem Wagen in die Stadt ge
bracht und von einem Metzger weidgerecht ausgeweidet. Jn
zwiſchen tummelten ſich die freigewordenen Affen auf den
Bahngleiſen herum, wo die Schienenſtränge ihnen willkommene
Gelegenheit boten, ihre Jongleurkünſte zu zeigen. Schließlich
konnten ſie unter Aſſiſtenz der Polizei wieder eingefangen
werden. Der Steinadler dagegen erhob ſich ſtolz in die Lüfte
und freut ſich heute der goldenen Fretheit.

(Todesſturz vom Dach.) Auf dem Dache des
Hauſes „Vorſetzen“ Nr. 21 in Hamburg waren Mittwoch
mittag der Maurermeiſter Kröplin und ſein Sohn mit
Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt. Hierbei ſtürzte der Vater
infolge eines Fehltritts vor den Augen ſeines Sohnes auf
die Straße. Er war ſofort tot.

(Zur Geſchichte der Jnfluenza.) Unſere bisherigen
Kenntniſſe von einem epidemiſchen Auftreten der Grippe
reichten bis zum Beginn des ſechzehnten Jahrhunderts zurück.
Man weiß, daß eine ſolche Epidemie ſich im Jahre 1510 von
Malta aus über Europa verbreitete. Neuerdings wurde aber
aus den Regiſtern des Pariſer Parlaments eine Aufzeichnung

über dieſe Krankheit aus dem Jahre 1414 bekannt. Laut
dieſer Aufzeichnung herrſchte im Frühjahr dieſes Jahres die
Krankheit, die man jetzt als Grippe bezeichnet, ſo ſtark, daß
am 5. März wegen heftiger Schmerzen im Kopf und in den
Gliedern und ſtarken Schnupfens kein Advokat, kein Proku
rator, keine Partei im Juſtizpalaſt erſcheinen konnte.

Gefährliche Spielerei.) Der Landwirt Schlunk
in Gambach (Oberheſſen) fand eine ſogenannte Platz
patrone, ſteckte ſie in ſeinem Hofe in den Boden und brachte
ſie durch Aufſchlagen mit einem Hammer zur Exploſion.
Der Holzpfropfen drang Schlunk in den Unterleib. Der
Verunglückte wurde nach Gießen in die Klinik gebracht; au
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Sein in der Nähe
ſtehendes ſechsjähriges Töchterchen wurde leicht verletzt.

(wangsimpfung.) Wegen der ſchwarzen
Blattern in Oeſterreich mußte ſich das geſamte Perſonal
des bayriſchen Verkehrsdienſtes an der öſterreichiſchen Grenze
auf Anordnung der Regierung der Zwangsimpfung
unterziehen

(Schwerer Automobil-Unfall.) Heute mitter
nacht ſtieß das Automobil des in Florenz wohnenden Fürſten
Wiviejſchti aus Wien, welches in Forli mit einer Geſchwindig
kett von 40 Kilometern fuhr, bei dem Verſuch, einem Wagen
auszuweichen, gegen einen Pfeiler und überſchlug ſich. Wi
viejſcht und ein Mechaniker wurden getötet, der Chauffeur
und ein Mitfahrer verwundet ein anderer Mitfahrer blieb
unverletzt.

(Die Zunahme der Eiſenbahnunfälle.) Die
jüngſten Statiſtiken der Eiſenbahnunfälle laſſen erkennen, daß
deren Zahl in den verſchiedenen Ländern gleichmäßig im Wachs
tum begriffen iſt. Die Londoner Handelskammer gibt eine
Statiſtik der Unfälle, die ſich im Zahre 1906 auf den Etſen
bahnen in Großbritanien und Jrland ereignet haben, und dieſe
zeigt, daß der Durchſchnitt der vorhergehenden zehn Jahre er
heblich überſchritten iſt. Es wurden im Jahre 1906 bei Un
fällen, die Zügen während der Fahrt begegneten, 1109 Per
ſonen Reiſende und Angeſtellte getötet und 7212
verwundet. Die Durchſchnittsziffern der vorhergehenden zehn
Jahre aber waren 1144 Tote und 6631 Verwundete, zuſammen
alſo 586 Opfer weniger. Auch in Frankreich hat die Zahl
der Eiſenbahnunfälle zugenommen. Allen voran aber marſchierte
Amerika. Nach der ſoeben veröffentlichten Statiſtik für 1906
wurden in den vereinigten Staaten in dem am 30. Juni 1906
zu Ende gehenden Betriebsjahr 5157 Perſonen getötet und
65657 verwundet im Kalenderjahr 1906 waren es dagegen
5700 Tote und 78000 Verwundete

(Großes Grubenunglück in Mexiko.) Nach
einer Depeſche San Antonio (Texas) ereignete ſich, dem „B.
T.“ zufolge, in der Las Esperanzas mine (Mexlko) eine ſchwere
Exploſion ſchlagender Wetter, durch die 27 Berleute getötet

und 130 verwundet wurden. Jnufolge der Exploſion entſtand
eine Feuersbrupſt, durch die 200 Arbeiter in der Grube ein
geſchloſſen wurden. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort in
Angriff genommen, man fürchtet aber, daß es nicht möglich
ſein wird, einen der unter Tage eingeſchloſſenen lebend zu
bergen.

(Zweikampf auf der Polizeiwache.) Eine
Säbelaffäre hat ſich auf der Polfzeiwache in Greiz zu
getragen. Zwei der Hüter des Geſetzes, die Schutzleute Stein
und Berger, gerieten miteinander auf der Wache in Streit, der
ſo weit ging, daß der eine den Säbel zog und auf den andern
eindrang. Die Folge war eine blutende Wunde am Kopf.
Die beiden ſtreitbaren Geſetzhüter wurden ſofort entlaſſen. Der
Vorfall erregte viel Aufſehen

(Große Feuersbrunſt.)
Feuersbrunſt. Die
Flammen.

Jn Canton wütet eine
Petroleumlager ſtehen in

Etwa 100 Geſchäſtshäuſer, die hervorragenden
chineſiſchen Kaufleuten gehören, ſind zerſtört worden.

Ein Ausſichtsturm für den Jnſelsberg.)
In ſeiner Generalverſammlung beſchloß der Jnſelsberg
verein, auf dem „thüringer Rigi“, dem Jnſelsberge einen
Ausſichtsturm
meiſters Knot

zu erbauen. Es wurde der Plan des Bau
in Friedrichroda genehmigt, deſſen Ausführung

einen Koſtenaufwand von ca. 10 000 Mark verurſachen wird.
Man hofft, den Bau am hundertſten Geburtstage Bismarks,
am 1. April 1915, einweihen zu können.

Reklameteil,

Horrs
afermehl

Bestes Rohmaterial und sorg
fältige Fabrikation bedingen die
wertvollen
Knorr's Hafermehl als

Eigenschaften von
leichtver-

daulichste, nahrhafte und Durchfall
vorbeugende Kindernahrung.
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Anzeigen.
Fzgr dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Kublikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Durch das Geſetz vom 18. Juni 1907 Ge

ſetzſammlung 1907 Seite 139/140, iſt der S 28
des Einkommenſteuer Geſetzes vom 19. Juni
1906 abgeändert worden. Den vollſtändigen,
nunmehr geltenden Text des S 23 bringe ich
hiermit zur allgemeinen Kenntnis

Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks
oder deſſen Vertreter iſt verpflichtet, der mit
der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten
Behörde die auf dem Grundſtücke vorhan
denen Perſonen mit Namen, Berufs oder
Erwerbsart Geburtsort, Geburtstag und
Religionsbekenntnis, für Arbeiter Dienſt
boten und Gewerbegehilfen auch den Arbeit
geber und die Arbeitsſtätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den
Hausbeſitzern oder deren Vertretern die er
forderliche Auskunft über die zu ihrem Haus
ſtande gehörigen Perſonen einſchließlich der
Unter und Schlafſtellenmieter zu erteilen.

Arbeliter, Dienſtboten und Gewerbegehilfen
haben den Haushaltungsvorſtänden oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft
über ihren Arbe tgeber und ihre Arbeitsſtätte
zu erteilen.

Wer für die Zwecke ſeiner Haushaltung
oder bei Ausübung ſeines Beruis oder Ge

werbes andere Perſonen deuernd gegen Ge
halt oder Lohn beſchäftigt, iſt verpflichtet,
über dies Einkommen, ſofern es den Betrag
von jährlich 3000 Mark nicht überſteigt, dem
Gemeinde (Guts) Vorſtande ſeiner gewers
lichen Niederlaſſung oder in Ermangelung
einer ſolchen ſein es Wohnſitzes auf Verlangen
binnen einer Friſt von mindeſtens 2 Wochen
Auskunft zu ertetlen. Die Auskunftspflicht
erſtreckt ſich auf folgende Angaben

a) Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage
beſchäftigten Perſonen nach Namen,
Wohnort und Wohnung; eine Ver
pflichtung zur Angabe von Wohnort
und Wohnung beſteht jedoch nur, ſo
weit dieſe dem Arbeitgeber bekannt ſind
das Einkommen, welches die zu a be
zeichneten Perſonen ſeit dem 1. Januar
des Auskunftsjahres oder ſeit dem
ſpäteren Beginn ihrer Beſchäftigung bis
zum 30. September desſelben Jahres
tatſächlich an barem Lohn (Gehalt) und

Naturalten aus dem Arbeits oder
Dienſtverhältniſſe bezogen haben. Dem
Arbeitgeber iſt jedoch geſtattet, ſtatt
deſſen für diejenigen Perſonen, welche
bei ihm ſchon in dem ganzen der Aus
kunftserteilung unmittelbar vorange
gangenen Kalenderjahre beſchäftigt waren.
das in dieſem Jahre tatſächlich bezogene
Einkommen anzugeben. Natura'bezüge,
insbeſondere freie Wohnung oder freie
Station ſind ohne Wertangabe namhaft
zu machen.

Dieſe Pflicht liegt auch den geſetzlichen
Vertretern nichtphyſiſcher Perſonen ob.

Merſeburg, den 9. September 1907.
Der Vorſitzende der Veranlagungs

n

M. v. Zimmermann.
Kreis Deputierter.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadt-

verordneten.
Montag den 16. September 1907,

abends 5/2 Uhr.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 10 September 1907.
Der Stadtverordneten-Vorfſteher.

aege.Mfenlie Sihunf

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 16. September 1907,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl eines beſoldeten Stadtrats.
Wahl eines Armenbezirksvorſtehers. (Er

ſatzwahl für den 1. Bezirk.)
3. Entlaſtung der Rechnungen

a) der Kinderbewahranſtalt der Altenburg
für 1905,
der Haushaltungsſchule für 1905,

c) des Altersheims für 1905,
d) des Bergerſchen Stipendienfonds für

1906.

d

4. Mehrausgabe an Bau und Reparatur
koſten für des Hoſpital St. Sixti.

5. Mehi ausgabe für das diesjährige Kinderfeſt.
6. Aenderung der Beſoldungsordnung für die

Lehrer und Lehrerinnen an der höheren
Mädchenſchule.

7. Aenderung der Beſoldungsordnung für die
Lehrer und Vehrerinnen an der gehobenen
Knaben und Mädchenſchule

8. Anſtellung einer Lehrerin mit beſonderer
Befähigung für den engliſchen Sprachunter
richt an der höheren Mädchenſchule.

9. Bebauungsplan für das Gelände zwiſchen
der Lauchſtädterſtraße und der (ver
längerten) Friedrichſtraße.

10. Neunummerierung der Häuſer.
11. Beſchlußfaſſung über das Verhältnis zu

Venenien und Werder in Schulſachen.
Geheime Sitzung

Perſonalien.
Merſeburg, den 10 September 1907.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Auktion.
Sonnabend den 14. September,

vormittags 9 Ahr
ſollen im alten Schützenhauſe

1 Sofa, 1 Vertikow, 1 Kommode
mit Aufsatz, 1 Schreibsekretär.
1 Schreibtisch, 1 Waschtisch
2 neue Nachttischehen, 1 Bett-
stelle mit Matratze, Verseh.
Betten, Polster- und andere
Stühle, neue und gebrauchte
e und andere Wirt-schaftsgegenstände

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Richard Krampf.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche,

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Weißenfelſerſtr 14.

Der Fabrikbeſitzer Herr Otto Stewi
hierſelbſt beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtück
Karlſtraße 17 einen Hebelhammer anzulegen.
Dies Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der
Reichsgewerbe Ordnung zur öffentlichen Kenntnis

gebracht mit der Aufforderung, etwaige
Erinnerungen gegen die Anlage innerhalb einer
Friſt von zwei Wochen bei der unterzeichneten
Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen. Spätere Einwendungen
werden nicht berückſichtigt. Zeichnungen und
Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden
in unſerm Kommunalbureaun zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der rechtzettig
erhobenen Einwendungen iſt Termin nuf
Sonnabend den 5. Oktober 1907,

mittags 12 Ahr,
im unteren Rathausſaale anberaumt. Der
Unternehmer der Anlage ſowie die etwa Wider
ſprechenden werden zu dieſem Termin mit der
Verwarnung geladen daß im Kall ihres Nicht
erſcheinens gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 7. September 1907.
Der Magiſtrat.

Von ruhtgen Leuten wird zum 1 Oktober
d. J. eine Wohnung im Preiſe von 150 200
Mk. geſucht. Bitte Offerten unter W 10
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

[Nanre mit „RKnorr.

un wen
Schmaleſtraße 5, II.

Eine Kinderbettstelle
zu verkaufen Weiße Mauer 6.

Futterrüben
verkauft I Benemuanm.

irka 25 30federroliwagen, S u
gut erhalten, hohe Räder, leichter Gang, preis

wert zu verkaufen. SPaul Göhlseh, Neumarkt 22/23.
Gute Spelsekurtoffeln

von 2/4 Zentner gibt ab
G. Heuschkel, Leungerſtr.

Park-VBad.

Kaufe
getragene Kleidungsſtücke,

Federbetten, Wäſche, Möbel, Schuhe,
Stiefel und dergl. mehr.

H. Apelt, Helgrube 4.

Herrſchaftliche 5- (auch 6 oder 4) Zimmer
wohnung, mit Gas, Bad, möglichſt auch Balkon
und Gartenanteil, zum 1. Oktober geſucht
Angeb. mit Preis unt. TZimmerwohnung
ſchleunigſt an die Exped. d. Bl.

Junge anſtändige Leute mit einem Kinde
iuchen zum 1. Oktober eine Wohnung im
Preiſe von 70—80 Talern. Nähe der Gott
hardtsſtr. bevorzugt. Offerten unter U BI
an die Exped. d Bl.

Möbſſertes Zimmer
iſt zu vermieten Oelgrube 8, I.

Möbliertes Zimmer
mit Schlaſſtube iſt ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Burgſtraße 9
Junger Herr ſucht

möbliertes Zimmer
ſofort zu mieten
an die Exped. d. Bl

Laden
am Markte, ev mit großer Niederlage,
zu vermietea. Offert. unſer 30
an die Exped. d. Bl.

Gcnſſhof oder Reſtaurant

E eventl. mit rundfſtück, ſofort zu kaufen
geſucht. Agent. verb. Offerten unter
l 100 Halle g. S. 2 voſtl.

Ein starker Göpel,
ſo gut wie neu, mit allem Zubehör ſofort
zu verkaufen

Paul Göhlseh, Neumarkt 22/23.
Ein ſeichter guſer Kutſchwagen

zu verkaufen Gotthardtsſtr. 29.

Offerten unter V Sch S

Alte unmoderne
Mahagoni- Möbel

werden zu guten Preiſen zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter Z 107 an die
Exped. d. Bl. erbeten

Jeden Poſten Aepfel und Birnen
ſowie die Nutzung von Obſtgärten und einzelnen
Bäumen kauft zu höchſten Preiſen

Rirhard Schnmann, Preußerſtr. 8 a.

Reparaturen
und Auffrischen

von

Beleuchtungs- und sonstigen
Metall-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Dresdner,
i Mauer 12

Rechnung

Fornlre
anze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
ager und empfiehlt billigſt
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Oelgrube 5.



Phonographer,

re äpparate.Walzen, Platten
u. Nadeln

empfiehlt illigſt
W. Schülew,

Markt 16
Friſch eingeiroffen:

Ia. frische Reh-Rücken, -Keulen,
Blätter und -Kochfleiseh,

Ia. grosse junge u. alte Rebhöhner,

er Wildenten,
feinsts Dresdener u. hiesige Gänse,

Enten, Hähnchen. junge Tauben,
Kochhühner,

lebende Karpfen, Asie, Hechte
unck Schleien

Emil Wolf.
Rivdſleiſch-Verkanf,

a Pfd. 60 u. 70 Pfg.C. Nürnvberger.
Wer seine Kinder lieb hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

empfiehlt

Nährzwieback.
Carl Koch s

T eVährawie bach
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

80 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbres Nachf., Guſtav Köppe,

Ob erburgſtraße;
Walttzer Vergmann, Gotthardtsſtraße 10
Karl Schudt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1:
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugs Erfurt;
Groß Kayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hermpel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerbars Schwarze
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;

Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Seefſiſche.
Freitag empfehle von großer Sendung

Schellfisch o. K. a Pfd. 30 Pf.
Angelschellfisch a Pfd. 35 Pf.
Bratschellfisch a Pfd. 15 Pf.
Kaheljau o. K. a Pfd. 22 Pf.
Seelachs o. K. a Pfd. [5 Pf.
Rotzungen a Pfd. 50 Pf.
Nordseehalle

Pntenplan 2. Telephon 333,
Schwed. Preisselbeeren,

feinst. ital. und franz.
Weintrauben

ſind wieder eingetroffen bei

Emil Wolf.
Seltener Gelegenheitskauf!

Prachtvolles Plüſchſofa, 2 Seſſel,
Büffett, großer Säulenſpiegel, Fiſch,

4 Stuhle. Teppich, 2 Bildex,
Ahr, Paneel

ſofort ſtaunend billig zu verkaufen.

Halle a. S., Geiststr. 21, I.

Sehenswürdig
iſt das neue, großartig ausgeſtattete Faborit
Modenalbum. Befer Berater für Selbſtver
fertigung der Wintergarderobe. Preis nur
60 Pf., Jugend Modenalbum 50 Pf. bei

Marie Müller Nach l.
kl. Ritterſtraße 5.

Pflaumen,
Bergamotte- Birnen

zum Einmachen zu verkaufen Winkel 6.

Muiser- Willrelius- Ale.
Sonnabend den 14. September. Anfang 8/4 Uhr.

der beſtrenommierten
in der „Funkenburg“ ab

Muſik-Verein

„„Frisch auf
hält Sonnabend den 14. Sept. von abendsGroßes humoriſtiſches Konzert S Fän en

Der SerreBennewitz-Süneer.
Erſtklaſſige Leipziger Herrengeſellſchaft.

Sensationelles, höchst dezentess Novitäten-Programm!
Zar Aufführung gelangen u. a. die neuesten Solo- und

Ensemhbleszenen von Raim. Boennewitz.
Neu!Newu!

Rentier Klebegolduff'n 7. dentſchen Bundesfeſt in Breslau.
Entree 50 Pf. Vorverkduf 40 Pf.

Collenbey-
D Zum Erntedankfeſt DFontng den 15. Sept. ladet freundlichſt An ein

O. Sinang.
Zurgliebenaun.
Zinn Hratedanlkfest

Sonntag den 15. Sept. ladet freundlichſt ein
JFentzseh, Gaſtwirt.bei den Herren Otto Fuchs und A. Dietzold.

Heuteh Schlachtefeſt.
Heute2 Schlachtefeſt.

Huboſt S Restauurutlon.

h. Hottenroth Sohn
befindet sich

vom I. Oktober ab

Zeige ſierdurch den Eingang

Sümtlſcher Neuhelten der Herhet- u. Olntersalson
ergebenſt an. Modellhüe ſtehen zur gefl. Anſicht.

gen l Pitterſtraße a.
Daſelbſt Können ch noch junge Mäcleb en rn Lerten tnelden.

S

S

S

S

S

S
S

d

e p. Tafel460, 480, 200 u. 240 Pfg. 20, 30, 40, 50 u. 60 Pfg.
2 Alleinige fFabrikanten

e alle a. Sa David Söhne
S Verkaufsstellen durchPlakate kenntlich.

Gratis erhält man
Rezepte über das Einmachen der Früchte

von

Dr. A. Oetker, Bielefeld,
Backpulverfabrik.

ff. Mofkerei-Tafelbutter
offeriere heute und folgende Tage

ff. Bienenhonig,
garantiert rein eigner Bkenenzucht, empfiehlt in

feinſter Qualität a Stück 65 Pf.G. Traethner, Unteraltenburg 40.1 Bermann Mehnert, Oberbreiteſtr. 23.

Junge Vierländer Dörstewitz.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 15. Sept. T

von nachmittags 3 Uhr an

Ballmusik.
Es ladet freundlichſt ein A. Havrniseh.

Gasihof Corbeiha.
Sonntag den 15. Sept. zum Erntedankfeſt

Tanzmuſik,

Gänse unch Enten
pfteht F. L. Zimmermann.

Meuschau.
Sonntag den 15 d. M., von nachmittags

3 Uhr ab,
W Bauallmuſik, De

HeuteL husſhlahlene Vurſt.
Pr. Peege Mauer 23.

Se 2 Fwlactetet.
W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

Einen Lehrling

ſtG. Steger, e

mit guter Schulbildung für Kontor per g tern

1908 ſtellt ein
A. Dresdnew, Waagenfabrik.

Arbeiter
ſür dauernde Beſchättigung ſofort geſucht

Leimfabrik Fiſcherſtrafßze.

Hausburſche
von 15 16 Jahren geſucht

Nordſeehalle Entenplan 2.
Tuch ſlgen Wlegenmilner

nehme ſofort an.

Eduarck Klauss.
jüngeren Bäckergeſellen

ſtellt 15 September er. ein
Ernst Schurig, Bäckermeiſter

Brauhausſtraße 1.

Junger Arbeiter
von 16—18 Jahren, der mit Pferden gut um
zugehen verſteht, findet ſofort Stebung.

Eduard Klauss.
2 tüchtige Grashauer

ofort geſucht.
Heunsehlkel Leungerſtr. 4

Junger Hausdiener
ſofort geſucht. Zu erfragen i. d. Exped. d Bl.

Einen Schmiedegeseſſen
ſucht F. Böhme, Niedereichſtedt b Schaſſtedt.

1 Geſchirrführer
wird angenommen.

Hertoel, Saalſtraße,

Kräktige Arheter
Und Burschen

finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühlse,
Junges anſtändiges Müdchen,

welches die Damenſchneiderei erlernen will, ſucht
F. Difetze, Gotthardtsſtr. 24.

ine ſaubere Köchin h
Frau Regierungs u. Medizinalrat Wodtke,

Halleſcheſtraße 1.

Junges Mädohen
für einige Stunden des Nachmittags zur Haus
arbeit geſucht Annenſtr. 23, I. r.
Verloren 1 Bund Kleinere Sohlüssel
vom Bahnhof bis Gasanſtalt. Gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.wozu freundlichſt einladet P. Schmidt. wozu freundlichſt einladet

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle. Wilhelm Kirchner Hierzu eine Beilage.

e



Hr. 215.

Der Jnternationale Friedens Kongreß
in München

hielt am Dienstag nachmittag ſeine erſte Plenar
ſitzung ab, in der fünf Referenten über die Ver
handlungen der zweiten Haager Konferenz berichteten.
Alle Referenten ſtimmten darin überein, daß die
zweite Haager Konferenz durchaus nicht reſultatlos
ſei, und daß die Feſtſtellungen der Konferenz über die
Kriegsführung und die Rechte der Neutralen, ſowie
über das Schiedsgericht uſw. als poſitive Reſultate
zu begrüßen ſeien, daß aber allerdings noch nicht
die letzten Ziele der Friedensfreunde
damit erfüllt ſeien. Am Mittwoch fand eine
Diskuſſton über dieſe Referate und Beſchlußfaſſung
über eine Reſolution, ſowie über einen an die Haager
Konferenz abzuſendenden Brief ſtatt. An den Praäſt
denten Rooſevelt wurde ein Danktelegramm für ſeine
Jnitiative zur Einberufung der zweiten Haager
Konferenz geſandt. Vom Prinz Regenten Luitpold
ging ein Danktelegramm auf das Huldigungstelegramm
des Kongreſſes ein.

Jn dem an die Haager Konferenz gerichteten
Schreiben des Kongreſſes wird die Befriedigung über
die bisher erreichten Reſultate ausgeſprochen, anderer

ſeits aber betont, daß das Endziel der Konferenz
nicht die Reglementierung des Krieges, ſondern ſeine
Erſetzung durch eine vollſtändige Organiſation des
Völkerrechts durch einen allgemeinen Vertrag über
ein dauerndes obligatoriſches Schiedsgericht ſein müſſe.
Das Schreiben drückt den Wunſch aus, daß ein
permanentes. allgemeines Komitee aller Mächte im
Haag eingeſetzt werde zur Vorbereitung der weiteren
Friedenskonferenz, welche das begonnene Friedenswerk
weiter fördern ſoll.

Der Kongreß nahm ferner am Mittwoch eine
Reſolution an, in der ausgeſprochen wird, eine
Nation ehre ſich ſelbſt, wenn ſte nicht zum Kriege,
ſondern zu einem Ehrengerichte ihre Zuflucht nehme,
um ihre Ehre zu wahren. Dagegen wurde nach
längerer Diskuſſton der erſte Teil dieſer Reſolution
zurückgezogen, welcher beſagt hatte: Der Kongreß iſt
der Anſicht, daß eine Natton, ſowohl was ihre Ehre
als was alle anderen Fragen betrifft, ſtch nicht als
einzig maßgebenden Richter betrachten darf.

Volks wirtschaftliches.
Der Deutſche Handwerks und Gewerbe

kammertag in Straßburg beſchäftigte fich in
ſeiner Schlußſttzung am Mittwoch auch mit dem
Geſetzentwurf zur Sicherung der Bau
forderungen. Man nahm eine Reſolution
an, die auf eine Verſchärfung der Beſtimmungen
dieſer Vorlage gerichtet iſt. Unter allem andern ſollen
auch Erſatzbauten in den Bereich des Entwurfes auf
genommen werden. Weiterhin wurde die Frage einer
Reform der Arbeiterverſicherungsgeſetze
und der Ausdehnung des Ueberweiſungs und Scheck
Verkehrs im Handwerk beſprochen. Zu letzterem
Punkte wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
in der unter anderem der in Ausſicht ſtehende Erlaß
eines Scheckgeſetzes begrüßt wurde. Auch wurde ein
Antrag der Handwerkskammer Düſſeldorf angenommen,
der den Ausſchuß beauftragt, ein Merkbüchlein über
den Wert und den Nutzen des Scheckverkehrs aus-
arbeiten zu laſſen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 11. Sept. Auf der Srecke Ammendorf

Halle der Fernbahn Halle- Merſeburg entſtand
geſtern in der Nähe von Loeſts Hof eine unliebſame
Betriebsſtörung dadurch, daß bei einem Motor
wagen die Bremſe verſagte, ſo daß derſelbe nicht von
der Stelle zu bringen war. Infolgedeſſen ſtauten
ſich die folgenden Wagen der Fernbahn und auch die
Wagen der Stadibahn, da vort bekanntlich beide
Bahnen dasſelbe Geleis befahren. Nachdem Mann-
ſchaften aus dem Depot herangeholt worden waren,
wurde das Hindernis bald beſeitigt und der Betrieb
wieder in vollem Umfange aufgenommen. Derſelbe
Motorwagen erlitt aber noch einen weiteren Unfall
an der Halteſtelle auf dem Riebeckplatze. Auf ihn
fuhr der vorher losgekoppelte Anhängewagen derart
ſcharf los, daß ſein Vorderperron arg beſchädigt wurde.

Den Jnſaſſen hat der Anprall zum Glück nichts
geſchadet.

Siexsleben, 11. Sept. Einen Schurken
ſtreich führten geſtern hier drei Bergjungen aus.
Sie füllten eine leere Flaſche mit Carbid und
ſchütteten Waſſer hinzu. Hierauf ſtellten ſie das
Gefäß in eine Schar ſpielender Kinder urd brachten
ſich dann in Sicherheit. Natürlich gab es eine
Exploſion. Durch die umherfliegenden Glas-

Freitag den 13. September 1907.

ſplitter wurden 10 Kinder verletzt, von denen eins
eine ſchwere Stirnwunde erhielt, ſo daß es ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Urſprünglich
glaubte man, dem blutüberſtrömten Kinde ſeien die
Augen ausgeſchlagen, aber zum Glück ſind ſie von
den Splittern nicht getroffen worden.

t Sangerhauſen, 11. Sept. Ein ſchreck
licher Unglücksfall hat ſich geſtern nachmittag
im Hauſe Neueweide 6 zugetragen. Die 16 jährige
Tochter des Arbeiters Luther war in dem genannten
Grundſtücke mit Rollen von Wäſche beſchäftigt, als
ſte plötzlich einen fürchterlichen Schrei vernahm. Jhr
6 jähriges Brüderchen, das ſie überflüſſtger Weiſe
„mit auf die Rolle“ genommen hatte, war in das
Getriebe der Drehrolle geraten und hierbei derartig
am Kopf gequetſcht worden, daß bald darauf der Tod
des bedauernswerten Kindes eintrat. Dieſer tief
beklagenswerte Fall ſollte allen Eltern zur Warnung
dienen.

Nordhauſen, 11. Sept. Jm Nachbarorte
Bennungen fiel bei der Rückkehr vom Felde der
Domänenarbeiter Reinhard von der Deichſel eines
mit Hafer ſchwer beladenen Wagens. Die Räder
gingen dem Mann über den Kopf, der dadurch förm
lich geſpalten wurde. Der Tod trat augenblicklich ein.
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit 3 Kindern.

4 Wippra, 11. Sept. Dem Vernehmen nach
bereitet die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Ge
werkſchaft die Anlage einer größeren Talſperre am
Zuſammenfluſſe der alten mit der ſchmalen Wipper,
etwa 1 Kilometer oberhalb des Harzſtädtchen Wippra,
vor. Gegenwärtig iſt man noch mit den Vorarbeiten
und Vermeſſungen beſchäftigt. Zweck der Neuanlage
wird die Waſſerverſorgung der Mansfelder Kupfer
induſtrieAnlagen, beſonders der im Wippertale liegen
den Hütten und Elektrizitätswerke, ſein.

Vom Eichsfelde, 10. Sept. Gegen den
ehemaligen Tiſchler Ausmeier in Kirchgandern, der
auf dem Eicheéfelde bei der ſtark katholiſchen Bevölke
rung mit ſeinen Wunderkuren vielen Anklang
fand, ſind neuerdings bei der Staatsanwaltſchaft mehr
fach Anzeigen wegen fahrläſſiger Tötung ein
gegangen. So ſchwebt gegen ihn ein Verfahren wegen
falſcher Behandlung einer typhuskranken Frau, deren
Leiche bereits ausgegraben wurde Ausmeier ſoll ſte
auf Gallenſteine behandelt haben. Auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft iſt nun auch die Leiche eines
vor einigen Wochen geſtorbenen und vorher von Aus
meier behandelten Mannes ausgegraben worden, da
der Verdacht beſteht, daß Ausmeier auch in dieſem
Falle falſch behandelt habe. Weiter wurde die Leiche
eines Schuhmachermeiſters Herbig ausgegraben und
geöffnet. Der Wunderdoktor ſoll den geſunden, kräf
tigen Mann „zu Tode kuriert“ haben. Die beiden
Brüder Ausmeiers haben ſich neidiſch auf das
Bombengeſchäft ihres Bruders in zwei Nachbar
orten niedergelaſſen, ſo daß es jetzt alſo drei Wunder
doktoren auf dem Eichsfelde gibt.

Weimar, 11. Sept. Der Großherzog hat
den Garten neben Goethes Gartenhaus von Deinhardt
endgültig erworben.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. September 1907.

Die 59. Hauptverſammlung des
Guſtav Adolf-Vereins. Der Zentralvorſtand
des Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf Stiftung
verſendet die Feſtordnung für die 59. Hauptverſamm
lung, die in den Tagen vom 16. bis 20. Sep-
tember in Jena ſtattfindet. Auf der umfangreichen
Tagesordnung ſtehen u. a. eine Anzahl öffentlicher
volkstümlicher Verſammlungen für Mitglieder und
Freunde des Guſtav Adolf Vereins. Am Dienstag,
dem 17. September, abends 28 Uhr, findet die
erſte derartige Verſammlung ſtatt, in der die
Herrin Superintendenten D. Braaſch- Jena, Ge
heimer Kirchenrat D. Pank-Leipzig, ſowie einige
Diaſporageiſtliche ſprechen werden. Am folgenden Mitt
woch mittags iſt die erſte öffentliche Hauptverſammlung,

in der Superintendent D. Hartung Leipzig
den Jahresbericht erſtatten und die Ueberreichung der
Feſtgaben erfolgen wird. Nachmittags hält der
Kinderfreund Paſtor Zauleck- Bremen einen Kinder
gottesdienſt. Am Abend ſollen zwei volkstumliche
Verſammlungen ſtattfinden, die vom Konſiſtorialrat
Profeſſor Lic. RendtorffKiel und Stadtpfarrer
Zandt-Lahr geleitet werden. Für den Donners
tag iſt die zweite öffentliche Hauptverſammlung
mit Beſprechung des Jahresberichtes, Berichterſtattung
über Zentralkaſſenrechnung für 1906, Ueberreichung
der Guſtav Adolf Kindergabe Beſchlußfaſſung
über Ort und Zeit der nächſten Hauptverſammlung
uſw. vorgeſehen. Die Liebesgabe wird für die
Gemeinden AySenden in Bayern, Dittmannsdorf

z34. Jah rg.
in Schleſien und Lipthal in Mäbhren vorgeſchlagen,
über die Pfarrer Ernſt Straßburg berichten wird.
Für den Freitag ſind Ausflüge nach Weimar und
Dornburg Tautenburg geplant.

Vom Manöver. Unſere 36 er weilen ſeit
Dienstag in der Gegend von Schweinitz, wo ſie Krieg
im Frieden ſpielen. Jntereſſante Bilder bieten ſich
jetzt im Manövergelände dem Soldatenfreund und
welcher Deutſche wäre das nicht. Er bekommt einen
Begriff von dem Schneid in der Organiſation unſerer
Truppen. Die Zahl der Manöverbummler iſt denn
auch recht groß, die ſich in der Gegend von Schwei
nitz, Eilenburg, Torgau eingefunden haben. Eins
fällt diesmal auf: die geringe Zahl der Kavalle-
riſten. Von den Kavallerie-Regimentern, die unſer
Armeekorps zählt, ſind nur die Halberſtädter
Küraſſtere vollzählig im Manövergelände. Von den
ZwölferHuſaren konnten nur eine oder zwei
Schwadronen ausrücken; die übrigen liegen in
der Garniſon feſt, weil die Pferde an Bruſtſeuche er
krankt ſind. Die Ulanen aus Salzwedel und Gardelegen
fehlen aus dem gleichen Grunde, und die ZehnerHuſaren
ſind zum Kaiſermanöver nach Weſtfalen kommandiert.
Selbſtverſtändlich reicht die geringe Kavallerie für vier
Infanterie Brigaden, zu denen bekanntlich noch je ein
Feldartillerie- Regiment gehört ſchlecht aus man
hat ſie in ganz kleine Verbände gliedern müſſen,
um nur einigermaßen den Meldedienſt uſw. aus
führen zu können, und das fällt natürlich den einzelnen
Manöverbummlern, mag auch ſonſt ihr militäriſches
Verſtändnis gleich Null ſein, auf. Auch in den Ort
ſchaften des Manövergeländes ſelbſt vermißt man die
ſchmucken Reiter. Der Kavalleriſt, dem der Säbel
raſſelt und die Sporen klirren, erfreut ſich ja nun
einmal von allen Waffengattungen einer beſonderen
Beliebtheit. Soweit bisher Berichte vorliegen, ſind
die Truppen überall aufs gaſtlichſte aufgenommen
ſelbſt wo die Einquartierung ein bischen dicht iſt,
hat man miteinander gewetteifert, dem Soldaten, der
ſich tagsuüber abgehetzt, freundliche Aufnahme zu
bereiten. So geſegnet wie unſer Merſeburg und
ſeine fette Umgebung iſt allerdings die Gegend nicht
immer, in dem ſich jetzt die Manöver abſpielen.
Aber Soldatenhumor hilft darüber hinweg auch
unſere 36 er werden die Zeit gut überſtehen, und
wenn ſie dann gegen Monatsſchluß in die Garniſon
zurückkehren, ſchätzen ſte gewiß die Merſeburger Fleiſch
töpfe beſonders hoch, die ihnen hier liebende Hände
zum Willkommen bereiten.

Die am Mittwoch nachmittag von dem bieſtgen
Verein für Heimatskunde angeſetzte Beſichtigung
des Doms und des Domarchivs erfreute ſich
eines ſtarken Zuſpruchs gegen 150 Perſonen hatten
ſich eingefunden. Herr Stiſtsſuperintendent Profeſſor
Bithorn hatte in liebenswürdiger Weiſe die
Führung im Dom übernommen. Derſelbe erklärte
die Grundung und Entſtehung des Doms, ſowie die
verſchiedene Bauart desſelben. Hierauf wurde die
Bibliothek und das Archiv mit den reichen und koſt
baren Schätzen in Augenſchein genommen. Viele
Beſucher waren überraſcht über die Fülle der alten
Schriften und Urkunden, welche bis in das graue
Altertum hineinreichen.

W. Am Dienstag nachmittag während der Turn
ſtunde guf dem Hofe des Gymnaſiums erlitt der
Untertertianer Leeder einen ſchweren Armbruch.
Er wurde ſofort nach Halle in die Klinik trans-
portiert. Man fürchtet, daß der Arm ſteif bleiben
wird, doch hoffentlich iſt dieſe Beſorgnis unbegründet.
Zum Glück iſt es der linke Arm. Eine Schuld an
dem bedauerlichen Unglücksfall trifft niemanden.

Vom Neubau im Blanckeſchen Fabrikgrundſtück
ſtürzte geſtern nachmittag infolge eigenen Verſchul
dens der Zimmermann Spiegel von hier. An
ſcheinend ſchwer verletzt mußte derſelbe in die Klinik
nach Halle transportiert werden.

Die neue Naumburger Straße iſt ſeit
einigen Tagen auf der Strecke zwiſchen dem Rulandts
platz und den ſogen. langen Scheunen mit Gas
beleuchtung verſehen. Eine zweite Neuerung
iſt an der Gaslaterne vor der kürzlich in die Anlagen
verſetzten Bedürfnisanſtalt vor dem Gotthardtstore
wahrzunehmen. Dieſelbe zeigt an zwei Seiten vier
eckige Stücken von rotem Glas, ſo daß ſte ſich abends
ſchon von weitem bemerklich macht. Wahrſcheinlich
ſoll dieſes Zeichen auf die daneben befindliche Bedürfnis

anſtalt aufmerkſam machen.

Aue dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Burgliebenau, 11. Sept. Mit dem
Herausnehmen der Frühkartoffeln iſt in
hieſiger Gegend teilweiſe begonnen worden. Die



Ernte dieſer zeitigen Sorten fällt allgemein be
friedigend aus, ſowohl in quantitativer wie qualitativer
Hinſicht. Allerdings iſt der Standort der Kartoffel
für den Ausfall der Ernte maßgebend, und es iſt
ſehr wahrſcheinlich, daß die Früchte auf tiefliegendem
Gelände teilweiſe faul, allgemein aber ſehr wäſſerig
ſein werden.

z. Döllnitz, 11. Sept. Mit der Kartoffel-
ernte iſt hier begonnen worden und überall ſteht
man am Abend die Kartoffelfeuer auf dem Felde,
in deren Glut ſich die Kinder gleich an Ort und
Stelle Kartoffeln „braten“, um darauf dieſelben mit
großem Appetit zu verzehren. Die Ernte kann trotz
des naſſen Sommers im allgemeinen als eine ziemlich
gute bezeichnet werden, denn einige Kortoffelſorten
ſchütten gut und es befinden ſich meiſt nur bei den
beſſeren Sorten hier und da kranke. Der Preis
pro Zir. ſchwankt je nach der Güte zwiſchen 3 bis
4 Mk. Fuür den hieſtgen Bezirk iſt als Bezirks-
hebamme Frau Schöning, früher in Paſſendorf,
vom Herrn Landrat des Saalkreiſes beſtätigt worden.

V. Oechlitz, 11. Sept. Bei der in voriger
Woche ſtattgefundenen Wahl neuer Schul
vorſtandsmitglieder vom 1. April 1908 ab
wurden von der hieſtgen Gemeindevertretung als
ſolche gewählt die Landwirte Oskar Heinrich und
Karl Ronneburg und als Stellvertreter die Land
wirte Friedrich Ritter und Karl Seibicke.

V. Niedereichſtädt, 11. Sept. Am geſtrigen
Tage erſchoß ſich hier der in der Mitte der fünfziger
Jahre ſtehende Landwirt Chriſtoph Heinrich. Ueber
den Grund zu dieſer traurigen Tat verlautet, daß
derſelbe in unerlaubten Beziehungen zu der Frau
ſeines Tagelöhners ſtand und am geßirigen Tage
von ſeiner Frau dabei überraſcht wurde. Die groben
Vorwürfe ſeitens ſeiner Frau veranlaßten ihn nun,
die Mordwaffe zu ergreifen und ſeinem Daſein durch
Erſchießen ein Ende zu bereiten.

s Keuſchberg, 11. Sept. Er wiſcht wurden
dieſer Tage drei Leipziger Vogelſteller vom Fuß-
gendarm Röthling, als dieſelben mit der Bahn nach
Leipzig wieder abdampfen wollten. Sie hatten bei
Schladebach ihr unſauberes Handwerk betrieben und
eine Menge Diſtelftnken (Stieglitze) gefangen, die
ihnen indes wieder abgenommen werden konnten.
Einer der drei Uebeltäter wurde bereits im vorigen
Jahre zur ſelben Zeit von genanntem Beamten er
wiſcht und vom Schöffengericht zu Lützen in Strafe
genommen, diesmal dürfte dieſelbe in vermehrter
Auflage erfolgen. (D. Ztg)

s Mücheln, 11. Sept. Der polniſche Arbeiter
Stephan Latoſt arbeitete auf dem Rittergut Zöbigker
und erbrach am 29. Oktober v. J. dort den Koffer
eines Mitarbeiters, wobei er ſich 60 Mark aneignete.
Als rückfälliger Dieb erhielt er, wie der „G.B.“ be
richtet, 1 Jahr Gefängnis.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 20 Jahren, am 183. September 1887, ſtarb

auf ſeinem Gute der General Graf v. Werder, eine der popu
lärſten Heldengeſtalten des Krieges 1870/71. Er hatte ſchon
im 1866 er Kriege bei Gitſchin und Königgrätz mit Auszeich
nung gefochten und wurde 1870 Befehlshaber der Belage
rungstruppen vor Straßburg, deſſen Einnahme er durch ſeine
geſchickten militäriſchen Maßnahmen beſchleunigte. Er über
nahm dann die Führung des 14. Armeekorps, mit dem er
gern Garibaldi opertrte und endlich erhielt er den Auftrag,

en franzöſiſchen General Bourbackt von ſeinem beabſichttgten
Eindringen in Süddeutſchland abzuwehren. So erwarb er
ſich durch ſeine heldenmütige Verteidigung der Liſainelinie
vom 15. bis 18. Januar 1871 unſterblichen Kriegsruhm und
trug mit dazu bei, daß die Bourbackiſche Armee nach der
Schweiz übertreten mußte. Er war zuletzt kommandierender
General der Badiſchen Truppen. Werder war beim Soldaten
wie beim Ziviliſten eine ſehr beliebte Perſönlichkeit und ſein
Andenken wird in der deutſchen Kriegsgeſchichte in Ehren ge
halten werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Sept. Trocken,

heiter, Nacht ziemlich kühl, Tag warm, teilw. Morgen
nebel. 14. Sept. Keine Aenderung.

Vermischtes.
Kaiſerliche Spende.) Der Kaiſer hat aus ſeiner

Privatſchatulle 25000 Mark für das von den preußiſchen
Eiſenbahnern geplante Denkmal für Miniſter v. Budde in
Bensberg a. Rh. geſpendet. Das Denkmal ſoll am 28. April
1908, dem Sterbetag Buddes, enthüllt werden.

(Zum Tode verurteilt.) Der wegen Ermordung
zweier Arbeitsgenoſſen im Tauerntunnel in Böckſtein ange
klagte Mineur Vucolic wurde in Salzburg zum Tode
durch den Strang verurteilt.

(Ein Unfall bei den bayeriſchen Korps
manövern) hat ſich einem Telegramm zufolge am Mittwoch
an der öſterreichiſchen Grenze bei Selb in Oberfranken zuge
tragen. Dort wurde eine Gruppe Zuſchauer aus Böhmen
von attackierender Kavallerie überritten, wobei mehrere Per
ſonen ſchwer verwundet wurden ein Knabe erhielt tödliche
Verletzungen

(Gugendliche Eiſenbahnattentäter.) Jn
Th ale wurden drei ſehr junge Bergleute und ein Schulknabe
dabei abgefaßt, als ſie zwiſchen Bahnhof Bodethal und Bahn
hof Nord die Weiche verſtellten. Man hat in den
Buben diejenigen Burſchen ermittelt, die wiederholt in letzter
Zeit Steine auf die Schienen legten und vor wenigen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Tagen erſt nahe der Bahnmeiſterei die Kurve derart mit
Steinen füllten, daß der Zug zweifellos entgleiſt wäre, wenn
der Zugführer nicht rechtzeitig die Gefahr bemerkt hätte.

(UReber ein Liebesdrama) in einem Vorortzug
wird gemeldet: Jn Oranienburg fanden in einem eben
einlaufenen Zug Bahnbeamte in einem Coupé zweiter Klaſſe
den 26 Jahre alten Buchhalter Siegfried Roſſow aus Berlin
mit durchſchoſſener Bruſt leblos auf. Jn der anderen
Ecke des Coupés ſaß ſchluchzend mit dem geladenen Revolver
in der Hand ein etwa 24jähriges Mädchen. Dasſelbe gab
an, ſie beide hätten die Abſicht gehabt, ihrem Leben ein Ende
zu machen. Sie hätten ſich zuerſt im Wannſee ertränken
wollen, ſeien aber davon abgekommen und nach Hermsdorf
gefahren. Unterwegs habe R. eine Revolverkugel ſich in die
Bruſt gejagt und ſie habe ſich darauf ebenfalls erſchießen
wollen, jedoch habe die Waffe aber verſagt. Die Obduktion
ergab tatſächlich, daß R. ſich ſelbſt erſchoſſen haben muß. Das
Mädchen wurde wieder auf freien Fuß geſetzt.

(Zum Strausberger Eiſenbahnunglück) teilt
Eiſenbahndirektions präſident KrügerBromberg der „Oſtdeutſchen
Rundſchau“ mit, daß die Darſtellung des Fabrikbeſitzers LeinbrockKopitz, das Unglück ſei auf lelchſſertige Gleisausbeſſerungen

zurückzuführen, ganz unzutreffend ſei. Das Gleis habe ſchon
ſechs Wochen vor dem Unfall neuen ſchweren Oberbau erhalten
und ſei ſeitdem einwandfrei befahren worden. Die Schienen
wären unter ſich und mit den Schwellen vorſchriftsmäßig ver
bunden geweſen. Die loſen Laſchen hätten von dem alten
Oberbau hergerührt.

(KDenkmalsenthüllung in Sofia.) Eine ruſſiſche
Militärdeputation, welche aus Militärperſonen aller Chargen
beſteht, die den ruſſiſch türkiſchen Krieg von 1877 mitgemacht
haben, iſt zur Feier der Enthüllung des Denkmals Kaiſer
Alexander II. in Sofia eingetroffen und aufs herzlichſte
empfangen worden im Laufe des Nachmittags wurde eine
Abordnung der Deputation vom Fürſten Ferdinand empfangen

(Unglück auf der Hochzeitsreiſe.) Ein Ende
mit Schrecken nahm eine Hochzeitsreiſe im Automobil. Der
Münchner Rentner Catſch, der ſich mit ſeinem Automobil
auf der Hochzeitsreiſe befand, ſtürzte in der Nähe von Golling
im Salzburgiſchen mit ſeinem Automobil von einem Abhang
in ein reißendes Gebirgswaſſer. Er wurde dret Kilometer
weit fortgeriſſen und tot aus dem Waſſer gezogen. Die Frau
des Rentners und der Chauffeur wurden aus dem Wagen
geſchleudert und leichter verletzt.

(Die Cholera.) Aus Niſchni-Nowgorod werden acht,
aus Smolensk vier und aus dem Gouvernement Jaroslaw
30 neue Cholerafälle gemeldet. Jn Königshütte
verſtarb unter Choleraverdacht der Etſenbahnarbeiter
Keiuk, der in der Hummereiſtraße wohnte.

(Ueber die Flucht eines ſerbiſchen Raubmör-
ders) berichtet ein Telegramm des „B. L. A.“ folgendes
Belgrad, 11. September. Aus Valjevo wird gemeldet:
Ein zu langjährigem Gefängnis verurteilter Raubmörder
namens Milan Mihajlovie war aus dem Gefängnis
entflohen, nachdem er dem Wächter den Revolver entriſſen
und ihn niedergeſchoſſen hatte. Auf der Straße warfen
ſich mehrere Perſonen dem Flüchtenden entgegen von ihnen
wurden zwei erſchoſſen und einer verwundet. Gendarmen,
die ihn mit Gewehrſchüſſen empfingen, gelang es, ihn zu ver
haften. Dies geſchah am Tage des Geburtstages des Thron-
ſolgers. Jnfolge der Schießeret entſtand unter dem Publikum
eine große Panik. Allgemein glaubte man, es ſet eine Revo
5 ausgebrochen; erſt ſpäter beruhigte ſich die Bewohner
chaft.

(Der Mordprozeß Niederhofer,) über deſſen
Vorgeſchichte wir mehrfach ausführlich berichteten, wird vor
dem Münchener Schwurgericht am Montag den 23. d. Mts.,
ſeinen Anfang nehmen. Es ſind im ganzen 200 Zeugen ge
laden, und zwar die meiſten von der Staatsanwaltſchaſt, da
Niederhofer beharrlich leugnet. Die Anklage vertritt Staats
anwalt Held II, den Angeklagten Rechtsanwalt Kleinberger.
Der Prozeß wird vorausſichtlich acht Tage dauern.

(Doppelſelbſtmord.) Vor etwa acht Tagen wurde
berichtet, daß der 45 jährige Prokuriſt Lüſſen von der Ham-
burger Bankfirma L. Behrens Söhne ſeine 33 jährige gelähmte
Schweſter aus Verzweiflung über die Verſchlimmerung der
Krankheit der Schweſter von der Süllbergbrücke in Blankeneſe
in die Elbe geſtoßen habe und dann hinterher geſprungen
ſei. Jetzt wurden die beiden Leichen der Geſchwiſter aus dem
Waſſer gezogen. Sie waren mit Stricken zuſammengebunden.
Fräulein Lüſſen hatte ein Taſchentuch im Munde, um am
Schreien gehindert zu ſein. Es liegt alſo Doppelſelbſtmord,
nicht Mord und Selbſtmord vor. Jm Beſitze des Lüſſen
wurden 10 Mark Bargeld, eine goldene Uhr, eine Anzahl
Loſe der Hamburger Lotterie und verſchiedene Briefe gefunden.

GSilberdiebſtahl.) Sämtliche Silberſachen, im
ganzen etwa für 2500 Mk., ſtahlen Diebe in der Zeit vom
31. Auguſt bis 9. September in einem Hauſe im Stegesplatz
in Braunſchweig in Abweſenheit der Bewohner. Unechte
Gegenſtände ließen ſie liegen.

Tötlich verunglückte) in Werningerode, an
der Ecke der Halberſtädter und Benzingeröder Chauſſee Diens
tag vormittag der Kutſcher Lautenbach. Der Wagen rollte
ſo heftig gegen einen Prellſtein, daß dieſer herausgeriſſen
wurde. Der Kutſcher fiel vom Bock, geriet unter die Räder
und wurde noch einige Meter weit geſchleift. Er war ſofort
tot. Frau Lautenbach paſſierte zufälligerweiſe kurz nach dem
Unfall die Stelle und fand ihren Mann als Leiche

(Jnfolge Exploſion eines Spiritusbehälters)
entſtand in einem Hauſe der Senefelderſtraße in Chemnitz
ein Feuer. Der Jnhaber der Wohnung und ein Kind erlitten
ſo ſchwere Brandwunden, daß beide ins Krankenhaus gebracht
werden mußten.

(Grubenunglück) Auf dem Bereinigtfeldſchachte in
Hohendorf bei Lichtenſtein (Sachſen) brach eine Brücke zu
ſammen, wobei ſünf Bergleute verunglückten. Einer war ſo
fort tot, die übrigen erlitten ſchwere Verletzungen.

(Die Tarnowska im Gefängnis.) Den zweifel
haften Ruhm eines Prozeßhelden hat Rechtsanwalt Han
dieſer Tage an die ruſſiſchiriſche Abenteuerin Maria
Nikolajewna Tarnowska abtreten müſſen. Dieſe Frau,
welche auf die Jdee verfiel, mittels eines abgekürzten Ver
fahrens in den Beſitz des ihr durch die Ehe zugeſicherten Ver
mögens ihres Bräutigams, Grafen Komarowskl zu ge
langen, hat die Rolle der über ihre Verhaftung empörten
Weltdame und der verzweifelten Braut vor dem Wiener
Unterſuchungsrichter nur wenige Stunden ſpielen können. Jhr
volles Geſtändnis, das durch Vorlegung von Telegrammen
Prilukows, die ſie auf dem Wege nach Wien erhalten,
herbeigeführt wurde, war eins der pſychologiſch intereſſanteſten
Momente in dieſem aufregenden Kriminalroman. Früher
hatte ſie mit vornehmer Ruhe erklärt, ſie hätte gar kein
Intereſſe an der Ermordung Komarowskis haben können, da
ſie ja ſeine legitime Frau werden ſollte Nun gab ſie ihr

Mitwiſſen um den Attentatsplan zu; aber dieſelbe Frau, die
noch vor kurzem an Prilukow telegraphiert hatte: „Kann ohne
Dich nicht leben verſuchte jetzt, ihn als den Urheber des
Verbrechens hinzuſtellen, ebenſo, wie er ſie belaſtete. Prilukow
ſoll ſie bewogen haben, den Mordgedanken Naumow zu
ſuggerieren, während ſie in ihrer Hilfloſigkeit garnicht gewußt
hätte, in welcher Form man dem jungen, idealiſtiſch veran
lagten Manne etwas derartiges beibringen könnte. Prilukow
hätte ſie auch überzeugt, daß die Ermordung Komarowsekts
als Racheakt der Revolutionäre aufgefaßt werden würde, da
der Graf als Vizepräſident des „Verbandes der echt ruſſiſchen
Leute“ zu den beſtgehaßten Männern in Rußland gehörte
und tatſächlich infolge der ihm mehrfach ſeitens der Revolu
tionäre zugekommenen Todesurteile Rußland verlaſſen habe.
Und Prilukow hätte ſchließlich Naumow zur Mordtat ge
trieben, indem er ihm im Namen Komarowskis geſälſchte
Telegramme zuſchickte, die ſchwere Beleidigungen für Naumow
enthielten. Nun flammte Naumow auf und beſchloß, Komarowski
zu töten. Die Tarnowska, Prilukow und Naumow, das
Trio, welches in ſo mancher Großſtadt Europas zuſammen
geweilt, ja in demſelben Hotel, wo der oſfizielle Bräutigam
Komarowski wohnte, Tür an Tür gelebt, werden nun im
Gefängnis von Venedig wieder vereinigt werden, und die
ſtürmiſchen Szenen, die ſie mit dieſen eiferſüchtigen Liebhabern
ſo oft durchmachen mußte, werden bei der Konfrontation im
Gerichtsſaale eine Fortſetzung erfahren. Wie dem „B. L.A.“
ferner ein Telegramm aus Wiem meldet, mußte ſich Frau
Tarnowska am Mittwoch im Landesgericht einem ſtunden
langen Verhör unterziehen, das auf ihren Wunſch in ruſſiſcher
Sprache geführt wurde. Angeblich hat die Tarnowska bei
dieſem Verhör alle bei der Polizei gemachten Geſtändniſſe
widerrufen, mit der Begründung, daß man ihr Franzöſiſch
nicht verſtanden habe. Aber auf den Gang des Auslieferungs
verfahrens hat dieſe Zurücknahme ihres Geſtändniſſes gar
keinen Einfluß. Von kompetenter Seite wird erklärt, daß
das Vorverfahren zur Auslieferung wenigſtens 5 bis 6 Wochen
in Anſpruch nehmen wird. Gegen ihre Zellengenoſſin, eine
franzöſiſche Bonne, beklagte die Tarnowska ſich über die ihr
ganz ungewohnte Umgebung. Sie darf ſich auf ihre Koſten
beköſtigen, aber keinen höheren Betrag als ſechs Kronen an
ſetzen und muß die Mahlzeiten aus der Küche der Anſtalt
beziehen.

Neueste Nachrichten.
Leipzig, 12. Sept. Bei den geſtrigen Wahl

männerwahlen der bvritten Klaſſe für den
fächſtſchen Landtag wurden im zweiten und vierten
Leipziger Wahlkreiſe die ſozialdemokra liſchen Wahl
männer gewahlt.

Stettin, 12. Sept. Die ſeit einer Woche ver
mißte 18 jährige Tochter des Profeſſors Fiſcher
wurde in der Nähe einer Badeanſtalt als Leiche
angeſchwemmt. Unglückliche Liebe zu einem Gym
naſtaſten ſoll das Mädchen in den Tod getrieben
haben.

Eſſen, 12. Sept. Die Strafkammer verurteilte
den Direktor der Schreibmaſchinenwerke Shmit
Premier in Berlin wegen verſuchter Erpreſſung
zu acht Tagen Gefängnis

Köln, 12. Sept. Der Lokomotivführer eines
dichtbeſetzten Zuges der Strecke Euskirchen
Düren bemerkte plötzlich ein ſtarkes Schwanken
ſeiner Maſchine. Er brachte den Zug noch
rechtzeitig zum Stehen. Die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung ergab, daß ein beträchtliches Stück
Schiene fehlte. Ob ein verbrecheriſcher Anſchlag
vorliegt, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt

Petersburg, 12. Sept. Nach einem Telegramm
aus Hangö im Finnland iſt die ruſſiſche
Kaiſerjacht „Standart“ geſtern nachmittag bei
Horſö weſtlich von Hangö auf einen unter der
Waſſeroberfläche befindlichen Felſen ge
ſtoßen. Ein Rettungsdampfer aus Reval iſt an
der Stelle der Havarie eingetroffen ferner befinden
ſich dort ſieben Torpedoboote, die die Jacht „Standart“
begleitet haben. Kaiſer Nikolaus und die kaiſer
liche Familie find an Bord des „Standart“ geblieben.

Madrid, 12. Sept. König Alfons von
Spanien unterzog ſich, einer telegraphiſchen Meldung
aus San Sebaſtian zufolge, dort geſtern einer
Operation zum Zwecke der Erweiterung der Naſen
zugänge. Der ärztliche Eingriff, der von Dr. Moore
unter Aſſtſtenz der Aerzte Alabern und Taſtaneda
ausgeführt wurde, glückte vollſtändig, das Befinden
des Königs iſt ſehr befriedigend. Der Miniſter
präſtdent Maura ſowie der Palaſtchef Herzog von
Sotomayor wohnten der Operation bei.

Paris, 12. Sept. Gegenüber hieſigen Zeitungs
meldungen erklärte der Miniſterpräſtdent Clemen
ceau, daß der Oberbefehlshaber in Caſablanca,
General Drude, nicht die Jnſtruktion erhalten habe,
ſich defenſto zu verhalten. Clemenceau fügte hinzu,
es ſeien Truppenverſtärkungen nach Caſablanca gerade
zu dem Zwecke geſandt worden, um die Offenſive
zu ergreifen. Man wolle, daß Drudes Vorgehen
ſchnell ſei und in einem Umfange geſchehe, der keinen
Zweifel uüber den offenſiven Charakter laſſe. Die
franzöſtſchen Truppen haben denn auch nach einer
weiteren telegraphiſchen Meldung das Lager bei Caſa
blanca unter Drudes Befehl verlaſſen, um Tabddert
anzugreifen.

Tanger, 12. Sept. Mohammed Taſi, ein
Bruder Hadja Omars und des Finanzminiſters, iſt
geſtern aus Fez hier eingetroffen. Wie er mitteilt,
hat ſich in der Hauptſtadt nichts Neues zugetragen.
Der Sultan Abdul Aſis ſoll jetzt abgereiſt ſein.
Tanger ſelbſt iſt jetzt vollkommen ruhig.
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